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Gebrauchtwagenhandel 
unter der Lupe
Mit einem deutlichen Plus an Verkäufen gegenüber dem Vorjahr lief der Gebrauchtwagenhandel 

im 2010 erwartungsgemäss gut.

zeugabmeldungen mit späterer Wieder-
anmeldung durch denselben Halter aus den
durch die Strassenverkehrsämter zusammen-
getragenen Informationen heraus zu filtern.

Fahrzeuge mit Typenschein X wurden nicht
berücksichtigt.
Fahrzeuge mit Typenschein XA = (Grau-
importe) wurden berücksichtigt.

Auto-i-DAT
Die 1990 gegründete Auto-i-DAT AG beliefert
die Schweizer Auto- und Motorradbranche
mit Fahrzeugdaten, EDV-Programmen und
Marktstatistiken. Dazu unterhält Auto-i-DAT
am Firmensitz in Zürich eine Fahrzeugdaten-
bank, die laufend mit neuen Fahrzeugdaten
und Neupreisen aktualisiert wird, sowie ein
professionelles, von Behörden und Verbänden
anerkanntes Preisermittlungssystem für den
Gebrauchtwagenhandel.

Auto-i-DAT AG
Widmerstrasse 73h
8038 Zürich-Wollishofen
Telefon 044 497 40 40
www.auto-i-dat.ch

Rang Marke Handwechsel Änderung

2010 2009 2010 2009 ± %

1 1 VW 90219 84664 6.6

2 2 Opel 66520 63082 5.5

3 3 Renault 46063 43682 5.5

4 4 Audi 44707 39722 12.6

5 5 BMW 41026 36386 12.8

6 6 Peugeot 38360 35947 6.7

7 7 Ford 35675 34403 3.7

8 9 Mercedes-Benz 34461 31392 9.8

9 8 Fiat 33872 32238 5.1

10 10 Toyota 32419 30824 5.2

11 11 Subaru 22666 21056 7.7

12 12 Citroën 21783 19642 10.9

13 14 Volvo 17523 15664 11.9

14 13 Mazda 17148 16240 5.6

15 15 Nissan 15673 15493 1.2

16 17 Honda 15434 14050 9.9

17 16 Mitsubishi 14987 14056 6.6

18 18 Alfa Romeo 13171 12240 7.6

19 19 Seat 12931 11833 9.3

20 20 Hyundai 11111 10686 4.0

21 22 Skoda 9987 8098 23.3

22 21 Smart 9470 8527 11.1

24 25 Kia 5334 5066 5.3

23 23 Suzuki 8180 7600 7.6

25 27 Mini 5173 4413 17.2

26 24 Chrysler 5140 5333 -3.6

27 26 Saab 4753 4835 -1.7

28 28 Lancia 4307 4273 0.8

29 30 Porsche 4279 3675 16.4

30 29 Jeep 4036 4222 -4.4

31 31 Land Rover 3673 3358 9.4

32 33 Chevrolet USA 3596 3020 19.1

33 32 Daihatsu 3425 3071 11.5

34 34 Chevrolet 2913 2656 9.7

35 35 Jaguar / Daimler 2447 2368 3.3

36 36 GM USA 1981 1956 1.3

37 37 Lexus 1713 1459 17.4

38 38 Rover 1152 1154 -0.2

39 Dacia 774

40 40 Ferrari 625 512 22.1

Übrige 3146 2690 17.0

Total 711853 662266 7.5
Quelle: Auto-i-DAT, ASTRA/mofis

Occasionverkäufe 2010 nach Monaten

Seit die Eidgenössischen Fahrzeugkontrollen
(EFKO) die Umstellung ihrer Datenbank-Sys-
teme 2007 vollendet haben, stehen seither
um einiges detailliertere Zulassungsdaten zur

Definition des Schweizer Occasionsmarktes
zur Verfügung. Bis anhin war es beispiels-
weise nicht möglich, Kurzzulassungen, Versi-
cherungs- und Kantonswechsel, sowie Fahr-



40

Umsätze im Autogewerbe 

Umsätze in Mio. Fr. 2010 2009 2008 2007 2006

Personenwagen 11439 10495 11387 10284 9902

Nutzfahrzeuge/Busse/Cars 1450 1590 1666 1493 1316

Total Neuverkäufe 12889 12085 13053 11777 11218

Werkstattarbeit 3) 4229 4200 4110 3740 3700

Occasionshandel 1) 3) 7650 9450 8645 7800 7600

Originalersatzteile 1572 1580 1540 1495 1480

sonstige ET/Zubehör 3) 3085 3050 3015 2930 2900

Öle/Fette 149 147 146 142 140

Pneus 1045 1000 1025 995 955

Total Garagengewerbe 7) 17730 19427 18481 17102 16775

Reparaturen 570 575 570 565 550

Aufbauten 500 480 485 475 450

Transportgewerbe 18500 19000 20000 20500 20000

Caravangewerbe (SCGV) 229 200 225 198 198

Treibstoffe 10960 12900 13080 11900 11200

Versicherungen 2) 4275 4500 4490 4710 4585

Automobilclubs 168 166 166 165 165

Autovermietungen 317 305 314 278 224

Autowerbung national 120 235 265 261 261

Fachpresse 3) 39 32 40 40 40

Fahrschulen 153 150 150 150 150

Fahrzeugleasing 5) 5960 5750 5915 5400 4754

Zweiradbranche 1100 870 825 810 800

Altautoverwertung 159 200 200 200 200

Parkhäuser/-gebühren 4) 1319 1350 1300 1300 1300 

Autoausstellungen 18 17 17 15 15

Carosseriesattler 40 36 40 31 30

Bussen 630 490 480 470 465

Total Verschiedene 10023 9601 9712 9120 8404

Produktionsfirmen 6) 14000 12800 16000 7000 7000

Gesamttotal 89960 91568 96096 82847 80400
1) Occasionsverkäufe von Privat an Privat nicht erfasst 

2) Prämienanteil zur Deckung von Personenschäden nicht enthalten

3) Schätzung auto-schweiz

4) Ohne Parking von Einkaufszentren

5) Neuabschlüsse

6) seit 2008 Studie ETH Zürich 2008

7) ab 2007 neue Berechnungsgrundlage

Quelle: auto-schweiz und Schätzung

Bedeutender Wirtschaftsfaktor
Der Fahrzeughandel und die zahlreichen Dienstleistungen rund um das Motorfahrzeug generieren

jährlich ein Umsatzvolumen von rund 90 Milliarden Franken. Damit zahlt die Branche Milliardenbeträge 

in die Bundeskasse.  

von Kurt Bahnmüller

AUTOGEWERBE

Mobilität steht in der Schweiz hoch im Kurs.
Zum einen schätzen die Einwohnerinnen und
Einwohner unseres Landes die gut ausgebaute
Verkehrsinfrastruktur, andererseits ermöglicht
diese auch eine leistungsfähige Versorgung
der Wirtschaft. In der Schweiz sind jeden Tag
Hunderttausende von Personenwagen, Auto-

busse, Motorräder und Lieferwagen, sowie
schwere Nutzfahrzeuge unterwegs. Letztere
sorgen dafür, dass die Schweizer Volkswirt-
schaft mit den täglich benötigten Gütern 
versorgt wird. Das Jahr 2009 war für die
Automobilbranche ein schwieriges Jahr,
Markteinbrüche von 50 und mehr Prozent

mussten verkraftet werden. Ein Jahr später
allerdings, kann ein deutlich besserer Rück-
blick über das Autojahr 2010 gezogen wer-
den. Die Nachfrage nach Fahrzeugen hat sich
wieder erholt, und auch Industrie und Handel
in der Schweiz sehen besseren Zeiten entge-
gen. Nach den Berechnungen von strasse-
schweiz, dem Verband des Strassenverkehrs
(FRS), erwirtschaftet die Automobilwirtschaft
in der Schweiz derzeit ein Umsatzvolumen von
rund 90 Milliarden Franken. Die grössten 
Anteile an diesem Volumen entfallen dabei
auf das Transportgewerbe (18,5 Milliarden
Franken), ferner auf das Garagengewerbe
(17,7 Milliarden), auf die Produktionsfirmen 
für die Autoindustrie (14 Milliarden) und auf
den Fahrzeugverkauf mit einem Umsatz-
volumen von 13 Milliarden Franken. Derzeit
umfasst das Autogewerbe in der Schweiz
rund 20’880 Betriebe in denen rund 226’710
Personen beschäftigt sind.

3,5 Milliarden Franken in die 
Bundeskasse
Im vergangenen Jahr sind die erbrachten 
Verkehrsleistungen auf dem schweizerischen
Strassennetz, welches 71’460 Kilometer 
umfasst, gemäss ersten Schätzungen auf 
91 Milliarden Personenkilometer und 17,2
Milliarden Tonnenkilometer angewachsen. 
Die Leistungen des Strassenverkehrs in die 
allgemeine Bundeskasse betrug 2009 insge-
samt 3’595 Millionen Franken. Die gesamten
Fiskaleinnahmen von Bund und Kantonen aus
dem Strassenverkehr erreichten 2009 11’373
Millionen Franken. Für den baulichen Unter-
halt der Nationalstrassen wurden 2009 rund
550 Millionen Franken aufgewendet.

Neuer Wind im UVEK
Das Automobil wird auch in Zukunft ein 
wesentlicher Wirtschaftsfaktor bleiben, um 
so wichtiger wird es auch sein, Lösungen 
für die vorhandenen Verkehrsprobleme in
der Schweiz zu finden. Dazu gehören einmal
ein leistungsfähiges Schienennetz für den
Personen- wie vor allem für den Güter-
verkehr. Nur so lässt sich der Auftrag zur
Güterverlagerung auf die Schiene realisieren.
Ebenso wichtig ist aber auch der Ausbau des
schweizerischen Strassennetzes. Die täglich
auftretenden Staus an neuralgischen 
Punkten zeigen dies klar auf.
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Zwischen 260'000 und 300'000 neue Perso-
nenwagen finden jedes Jahr in der Schweiz 
einen Käufer oder eine Käuferin. In den 
letzten fünf  Jahren – von 2005 bis 2010 –
stieg der Bestand an Personenwagen in der
Schweiz von 3'861'442 auf 4'075'825 Fahr-
zeuge. Im gleichen Zeitraum wurden jeweils

rund 205'000 bis 245'000 Personenwagen
pro Jahr ausser Betrieb gesetzt. Also nicht
ganz so viele wie neu verkauft wurden. Dies
wiederum bedeutet, dass das Durchschnitts-
alter der auf Schweizer Strassen verkehrenden
Personenwagen steigt und per Ende 2009 
etwas über 15 Jahre erreichte. Doch wohin
gehen die alten Fahrzeuge? Betrachten wir 
dazu die Zahlen für das Jahr 2009.  
Aufgrund der amtlichen Statistiken vom
Bundesamt für Strassen (Astra), dem Bundes-
amt für Statistik (BfS) und der Eidgenössischen
Zollverwaltung, wurden im Jahr 2009 insge-
samt 82'967 Fahrzeuge ins Ausland exportiert.
Die Zahl der in der Schweiz stillgelegten PW
erreichte 162'447 Einheiten. Zusammen-
gezählt verschwanden 2009 also 245'414 
Personenwagen von den Schweizer Strassen.

Niger und Benin an der Spitze
Interessant ist festzustellen, wohin die ins Aus-
land verschobenen Fahrzeuge gelangten. Aus
der Gebrauchtwagenstatistik der eidgenössi-
schen Aussenhandelsstatistik geht hervor, dass
rund 33'990 Fahrzeuge in afrikanische Staaten
exportiert wurden, das sind 42 Prozent aller
Exporte (siehe Tabelle). Weitere rund 19'000
Personenwagen wurden in Länder Osteuropas
geliefert. In die Nachbarländer Deutschland
und Frankreich gelangten je rund 6'000 Perso-
nenwagen, nach Italien 1'100 Fahrzeuge. In
diese Länder werden allerdings nicht unbe-
dingt ausgediente Fahrzeuge geliefert, 
sondern eher noch fahrtüchtige Modelle aber

Wohin mit den alten Autos?
Jedes Jahr werden in der Schweiz über 200'000 Personenwagen ausser Betrieb gesetzt. Sie landen entweder in

der Altautoverwertung oder verlassen unser Land in Richtung Afrika und Europa, insbesondere Osteuropa. 

von Kurt Bahnmüller

Neuzulassungen und Altfahrzeuge in der Schweiz

Jahr Neuzulassungen Bestand Ausser Betrieb Exporte  Stillgelegt      Export/Fz in Fr.   Fahrzeugalter
1999 317985 3467311 233983 91936 142047 2307 10.9
2000 314482 3545247 237426 73404 164022 2726 11.2
2001 314580 3629713 232660 83319 149341 2643 11.4
2002 293034 3700951 223871 89851 134020 3056 12.5
2003 269711 3753890 218602 94682 123920 2812 13.8
2004 267476 3811351 211750 108235 103515 2717 14.2
2005 259426 3861442 205783 90354 115429 3160 14.9
2006 269421 3900014 234498 106857 127641 3792 14.5
2007 284674 3955787 228804 131695 97109 4064 13.9
2008 288525 3989811 213347 108205 105142 4132 14.0
2009 266018 4009602 245414 82967 162447 4113 15.2

Quelle: BfS, ASTRA, Eidg. Zollverwaltung

auch Unfallautos. Diese können in Deutsch-
land, Frankreich und Italien meist deutlich 
kostengünstiger repariert werden. Dies zeigt
sich am Durchschnittswert eines exportierten
Altautos. Gemäss offizieller Statistiken 
betrug dieser im Jahr 2009 für Deutschland
17'173Fr. für Italien 14'708 Fr. und für 
Frankreich 8'484 Fr.

Rund 58'000 Fahrzeuge werden 
«geshreddert»
Personenwagen, die nicht mehr fahrtüchtig
sind, oder die nur mit extrem hohen Kosten
noch fahrtüchtig gemacht werden könnten,
landen im Shredder. Im Jahr 2009 waren dies
nach Angaben der Stiftung Auto Recycling
Schweiz (SARS) rund 58'000 Fahrzeuge. In den
vergangenen Jahren wurden in der Schweiz er-
hebliche Anstrengungen unternommen, um
die Entsorgung von Altfahrzeugen so umwelt-
freundlich wie möglich zu gestalten. Es darf
nicht vergessen werden, dass Altfahrzeuge 
eigentlich Rohstoffe auf Rädern darstellen.
«Abfall ist nämlich nicht gleich 
Abfall. Abfälle können wahre Goldgruben sein.
Dank den Anstrengungen der Recycling-
branche werden teilweise seit Jahrzehnten
Werkstoffe wie Eisen- und Nichteisenschrott, 
Papier, Glas, Textilien und Kunststoffprodukte
zurück gewonnen und in den Stoffkreislauf 
zurückgeführt» betont Federico Karrer, Experte
für Entsorgung von Motorfahrzeugen.

Castrol GTX 20W-50

Castrol GTX 20W-50 ist eines der weltweit 
bewährtesten Motorenöle, das gegen alle 
Probleme schützt, denen Motoren täglich 
ausgesetzt sind. Speziell der von aussen 
unsichtbare Ölschlamm im Motor, der zu 
Leistungsreduktion und Motorschäden führen
kann, wird durch hochwertiges Motorenöl 
reduziert. 
Castrol GTX 20W-50 schützt effektiv vor
Schlammbildung im Motor und eignet sich 
für Benzin- sowie Dieselmotoren, für die der
Hersteller ein Motorenöl nach API SM/CF 
20W-50  empfiehlt.

SAE 20W-50
API SM/CF
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Verkaufte Personenwagen pro Händler
Marke 2010 2009 2008 2007 2006 2005
BMW 185 166 185 189 154 145
Mercedes 128 125 150 145 150 144
Audi 104 80 74 69 61 57
VW 86 96 99 96 92 83
Peugeot 83 64 80 87 81 80
Skoda 83 69 64 53 45 42
Citroën 80 70 61 67 65 68
Porsche 80 60 167 90 74 65
Volvo 77 80 82 83 87 88
Opel 74 64 75 72 67 67
Mini 73 70 58 49 41 45
Renault 67 55 56 52 108 120
Ford 63 55 58 49 51 50
Daewoo/Chevrolet 62 40 51 57 43 40
Fiat/Alfa/Lancia 60 55 90 75 67 43
Smart 53 60 79 75 82 147
Seat 49 55 57 51 45 38
Hyundai 47 43 43 30 40 49
Toyota/Lexus 47 49 60 68 65 76
Nissan 46 34 38 38 42 39
Mazda 44 46 58 43 41 37
Honda 41 48 46 53 50 54
Subaru 38 39 40 41 44 44
Suzuki 36 34 33 34 28 19
Ferrari 30 30 31 24 29 27
Kia 30 29 34 33 34 43
Mitsubishi 26 22 23 27 28 33
Maserati 23 27 38 32 22 23
Chysler/Jeep 22 17 27 78 75 34
Jaguar/Daimler 22 26 49 55 50 49
Saab 19 18 43 48 52 30
Daihatsu 16 17 21 25 21 17
Quelle: Umfrage Importeure

Anzahl Händler pro Marke

Marke 2010 2009 2008 2007 2006 2005
VW 393 308 324 324 331 335
Renault/Dacia 309 321 262 273 316 324
Toyota/Lexus 292 284 254 253 249 225
Fiat /Alfa Romeo/Lancia 266 287 207 231 291 284
Ford 253 262 254 247 246 257
Opel 220 220 249 284 297 301
Subaru 218 218 217 221 218 213
Suzuki 204 201 199 200 187 170
Peugeot 182 186 171 167 165 170
Mitsubishi 180 177 172 168 168 143
Mazda 178 177 154 156 163 158
Nissan 173 176 174 173 175 184
Skoda 173 168 174 170 165 141
Honda 172 173 175 169 167 162
Citroën 166 163 162 159 158 150
Audi 162 210 230 233 238 227
Seat 159 115 117 121 123 131
Hyundai 133 133 135 139 155 156
Daihatsu 130 132 129 118 106 89
Kia 109 100 100 125 120 112
Mercedes-Benz 95 94 93 93 91 88
Volvo 90 89 89 166 158 155
BMW 87 87 87 94 93 92
Chrysler/Jeep/Dodge 70 74 82 70 69 70
Mini 52 52 67 78 71 67
Daewoo/Chevrolet 48 52 58 66 71 67
Smart 43 39 34 34 29 22
Saab 33 40 44 46 43 41
Jaguar 28 26 20 19 20 20
Porsche 23 22 22 22 22 25
Ferrari 10 10 10 11 10 10
Maserati 9 9 9 10 11 11
Quelle: Importeure
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Das Problem RESH
Personenwagen bestehen aus einer Vielzahl
an unterschiedlichsten Materialien. Dazu 
zählen in erster Linie Stahl, Kupfer, Aluminium,
Kunststoffe, Leder und  Gummiteile. Ein ab-
bruchreifes Fahrzeug enthält rund 72% Eisen
und Stahl und 3% Nichteisenmetalle, vor 
allem Kupfer und Aluminium. Rund 25% 
bleiben beim Verarbeitungsprozess der 
Altautos als Reststoffe (RESH) zurück. Als RESH
(REststoffe aus SHredderanlagen) werden die
in Auto-Shredderanlagen anfallenden, nicht-
metallischen Abfälle bezeichnet. RESH ist laut
der Verordnung über den Verkehr mit Abfällen
ein Sonderabfall mit dem Code 19 10 03. 
Von rund 80'000 bis 100'000 Tonnen Auto-
schrott bleiben in den schweizerischen 
Shredderwerken jährlich etwa 20'000 bis
30'000 Tonnen als Auto-RESH zurück. Dies
entspricht etwa 30% des Fahrzeuggewichtes.
Die gesamte jährliche RESH-Menge in der
Schweiz macht etwa 50'000 bis 60'000 
Tonnen aus, weil Altautos nur noch etwa 
30% des vom Shredder verarbeiteten Alt-
metalls ausmachen. 
Auto-RESH besteht heute hauptsächlich aus
Kunststoffen (60%), Glas/Sand (Mineralik
15%), Textilien/Leder/Holz (10%), sowie Lack-
staub/Rost (10%) und Metallen (5%). Sitze,
Isolierungen, Armaturenkonsolen und Innen-
ausstattungen zählen zum brennbaren Abfall
eines Autos. Derzeit liegt nach Angaben der
Stiftung Auto Recycling Schweiz die Verwer-
tungsquote von Altfahrzeugen bei rund 82%.
Ein recht hoher Anteil für ein Produkt, das aus
etwa 20'000 Einzelteilen besteht. 

Effizientes Recycling als Ziel
Doch die Stiftung möchte noch weitergehen.
Mit dem Projekt Zentrum für nachhaltige 
Abfall- und Ressourcennutzung (ZAR) wird das
Ziel verfolgt, möglichst viele Wertstoffe wie
Metalle und mineralische Stoffe aus den Rück-
ständen der Kehrichtverbrennungsanlagen 
zurückzugewinnen und wieder dem 
Stoffkreislauf zuzuführen.
«RESH einfach zu verbrennen genügt heute
nicht mehr, weil sehr viel mehr möglich ist»
betont Ständerat Hermann Bürgi, Präsident
der Stiftung Auto Recycling Schweiz. Kehricht-
verbrennungsanlagen (KVA) sind in jüngster
Zeit immer mehr zu Stromproduzenten und
Fernwärmelieferanten von Heizkraftwerken
geworden. Bürgi betont, dass 2009 allein
durch die RESH-Verwertung in KVA rund 
3 Millionen Liter Heizöl eingespart werden
konnten. Die Energie, welche in einem 
Altauto steckt, wird also heute effizient 
genutzt. Gemäss Hermann Bürgi besteht 
die Herausforderung für die Zukunft darin, 
die ausgedienten Fahrzeuge so nachhaltig 
wie möglich als Rohstoffquellen zu nutzen. 
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Das Projekt ZAR
In Hinwil ist im vergangenen Jahr das Zen-
trum für nachhaltige Abfall- und Ressour-
cennutzung (ZAR) als Entwicklungsprojekt 

Exporte Occasionen aus der Schweiz

Castrol Power 1 4T 10W-40

Castrol Power 1 4T 10W-40 ist ein fortschrittliches Leichtlauf-Motorenöl 
entwickelt für die modernsten Motorräder. Seine «Power Release»-
Formulierung setzt ein Maximum an Leistung bis in höchste Drehzahlen frei.
Die Motorreibung wird dort wo sie entsteht effektiv reduziert, was direkt zu
deutlich mehr Leistung am Hinterrad führt.
Das Castrol Power 1 4T 10W-40 schützt mit der Trizone Technology™ 
kompromisslos gegen Verschleiss in Motor, Getriebe und Kupplung. Es
eignet sich für alle Motorräder, die einen Motorschmierstoff nach API SJ
oder JASO MA2 verlangen.

SAE 10W-40
API SJ
JASO MA-2

Castrol Power 1 Racing 4T 10W-50

Castrol Power 1 Racing 4T 10W-50 ist ein 
vollsynthetisches Premium-Motorenöl für 
leistungsstarke Sportmotorräder. Es steigert 
die Motorleistung durch geringste Reibung
und sorgt für maximale Drehfreude über den
gesamten Drehzahlbereich. Wer sein Motorrad
mit Castrol Power 1 Racing 4T befüllt profitiert
von der langjährigen Erfahrung im Rennsport
von Castrol und stellt sicher, dass maximale
Leistung nicht mit höherem Verschleiss 
kombiniert ist.
Castrol Power 1 Racing 4T 10W-50 ist mit der
Trizone Technology™ zum optimalen Schutz
von Motor, Kupplung und Getriebe formuliert.
Das Motorenöl kann in allen Motorrädern,
Motorrollern, ATV's und Quads mit 4-Takt-
Motoren eingesetzt wer-
den, für die vom Hersteller
die Spezifikationen API SL
oder JASO MA gefordert
werden.

SAE 10W-50
API SL
JASO MA-2
BMW Special 

Approval for 
HP-2 Sport

Husqvarna Approval für 
alle 4-Takt 
Modelle

Castrol Act>evo X-tra Scooter 4T 5W-40

Castrol Act>evo X-tra Scooter 4T 5W-40 ist 
ein hochwertiges, teilsynthetisches 4-Takt 
Motorenöl entwickelt für moderne Scooter mit
stufenlosen CVT-Getrieben. Scooter-Motoren
sind einerseits wegen ihrer kompakten, gekap-
selten Bauart mit kleiner Motorenölwanne und 
andererseits im Betrieb mit Vollgas und maxima-
ler Drehzahl starken Belastungen durch hohe
Temperaturen ausgesetzt. 
Das kann zu Ölverdickung
und besonders in der Kol-
benringzone zu Kohleab-
lagerungen führen. 
Castrol Act>evo X-tra
Scooter 4T 5W-40 mit 
der einzigartigen Scootek-
Technik enthält kraftvolle
Anti-Oxydantien, welche
eine exzellente Hochtem-
peratur-Stabilität garan-
tieren und den Motor
auch unter härtesten 
Bedingungen wirkungs-
voll schützen.

SAE 5W-40
API SJ
JASO MB

Land Anzahl Fahrzeuge Wert/Fz in Fr.
2009

Niger 11810 1186
Benin 11494 1451
Polen 9033 1734
Litauen 7237 2348
Frankreich 6135 8484
Deutschland 6072 17173
Togo 5157 1224
Bulgarien 3457 724
Nigeria 2371 1877
Angola 1828 1203
Tschechien 1588 4040
Kamerun 1330 1688
Libanon 1255 4211
Belgien 1172 2096
Turkmenistan 1165 1038
Italien 1079 14708
Übrige 10784 6713
Total 82967 341 Mio. Fr.

2008
Niger 17 963 1164
Benin 14 475 1503
Polen 12 171 2431
Litauen 9289 3209
Togo 8514 1267
Deutschland 7114 11 966
Bulgarien 6732 863
Frankreich 6096 8315
Tschechien 2714 5682
Nigeria 1891 2254
Übrige 21 246 8135
Total 108205 447 Mio. Fr.

2007
Libyen 18 046 1295
Litauen 15 532 3256
Niger 14 097 1115
Polen 13 034 2731
Benin 11 367 1457
Togo 8319 1163
Deutschland 7394 13 961
Frankreich 7140 8700
Bulgarien 6626 1277
Tschechien 3288 6289
Übrige 27 122 6969
Total 131 965 535 Mio. Fr.
Quelle: Schweizer Aussenhandelsstatistik

gestartet worden, an dem die Stiftung 
Auto Recycling Schweiz beteiligt ist. «Bei 
diesem Projekt geht es um Versuche im 
grossindustriellen Massstab zur Aufbereitung
der Fein- und Grobschlacke aus der Trocken-
schlacke» betont Daniel Christen, Geschäfts-
führer der Stiftung Auto Recycling Schweiz.
Ziel von ZAR ist die weitgehende Rück-
gewinnung von Wertstoffen wie Metalle 
und mineralische Stoffe zur Rückführung in
den Stoffkreislauf. Die erwähnten Aktivitäten
im Bereich der Altautoverwertung zeigen, 
dass die Entsorgung alter Autos in der
Schweiz mittlerweile deutlich dazu beiträgt,
Wertstoffe und Energie zurück zu gewinnen.  
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INTERNATIONAL PW

Aufschwung kommt langsam auf Touren
Die Personenwagenmärkte Europas, Amerikas und Asiens erholen sich nur schrittweise vom schwierigen Jahr

2009, welches von der weltweiten Finanzkrise und deren Folgen geprägt war. 
von Kurt Bahnmüller

Personenwagen-Verkäufe in Europa
Marke 2010     2009               ±%

Volkswagen 1586912 1678958 -5.5

Audi 634549 619920 2.4

Skoda 473802 486510 -2.6

Seat 307140 319663 -3.9

Bentley 1567 1473 6.4

Verschiedene 466 619 -24.7

Volkswagen total 3042532 3140764 -3.1

Peugeot 1024810 1007929 1.7

Citroën 849679 875148 -2.9

PSA Group 1874489 1883077 -0.5

Renault 1223143 1156688 5.7

Dacia 276335 242419 14.0

Renault total 1499478 1399107 7.2

Opel/Vauxhall 1046561 1086248 -3.7

Chevrolet/Daewoo 196511 200426 -2.0

GM U.S. 1531 1907 -19.7

General Motors total 1244603 1288581 -3.4

Ford Europe 1181989 1331844 -11.3

Fiat 863175 1034627 -16.6

Alfa Romeo 110788 110827 0.0

Lancia 99665 121846 -18.2

Maserati/Ferrari 4906 5039 -2.6

Fiat total 1088458 1283909 -15.2

BMW 622514 579557 7.4

Mini 142358 136656 4.2

Rolls Royce 495 193 156.5

BMW total 765367 716406 6.8

Mercedes-Benz 604535 599033 0.9

Smart 83292 95392 -12.7

Daimler total 687827 694425 -1.0

Toyota/Lexus 666963 791527 -15.7

Nissan/Infiniti 420545 378231 11.2

Hyundai 401184 404154 -0.7

Kia 268451 263329 1.9

Volvo 234932 207902 13.0

Honda 204502 261441 -21.8

Suzuki 197456 251329 -21.4

Mazda 184887 213585 -13.4

Mitsubishi 109490 100184 9.3

Land Rover 72338 59523 21.5

Subaru 47880 46725 2.5

Porsche 38096 33621 13.3

Chrysler/Jeep/Dodge 37914 51597 -26.5

Jaguar 27522 29577 -6.9

Saab 21490 26658 -19.4

Daihatsu 20004 36963 -45.9

Chinesische Marken 3227 3150 2.4

Übrige 8816 9358 -5.8

Europa total * 14322368 14868972 -3.7

* umfasst 26 EU-Länder und die EFTA-Staaten       Quelle: ACEA 

Marke 2010                      2009        ±%

Toyota 1523332 1304 876 16.7

Honda 661984 638 024 3.8

Nissan 603631 550 405 9.7

Suzuki 515320 519 906 -0.9

Daihatsu 507578 506 357 0.2

Mazda 206406 185 595 11.2

Mitsubishi 140579 127 586 10.2

Subaru 132871 129 351 2.7

Lexus 37214 29 572 25.8

Isuzu 9 9

Japan. Marken total 4328924 3991 681 8.4

übrige Marken 204858 184 614 11.0

Gesamtmarkt 4533782 4176 285 8.6

Quelle: JAMA

Personenwagen-Verkäufe in Japan

Die Kauflust für neue Autos hat sich im 
vergangenen Jahr noch nicht so entwickelt,
wie sich dies die Hersteller erhofften. 
Gesamthaft resultierte in Europa ein Minus
von 3,7 Prozent auf insgesamt 14,3 Millionen
Fahrzeuge. Die einzelnen Anbieter schnitten
letztes Jahr allerdings recht unterschiedlich
ab. Etliche Hersteller konnten – entgegen
dem Markttrend – zum Teil deutlich zulegen,
andere dagegen mussten weitere Einbussen
in Kauf nehmen. 
Zu den Gewinnern von 2010 kann man 
die Marken Land Rover (+22 %), Porsche
(+13 %), Volvo (+13 %) und Nissan/Infiniti
(+11 %) zählen. Sechs Marken – VW, 
Peugeot/Citroën, Renault, Opel, Ford und 
Fiat – verkauften vergangenes Jahr mehr als
eine Million Personenwagen. Auf diese sechs
entfallen knapp 70 % aller Neuwagenver-
käufe in Europa. Einige Hersteller können
allerdings mit den im vergangenen Jahr 
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erzielten Absatzzahlen in Europa gar nicht 
zufrieden sein. Zu ihnen zählen Daihatsu 
(-46%), Chrysler/Jeep/Dodge (-27%), 
Honda (-22%), Suzuki (-21%), Saab (-19%),
Mazda (-13%) aber auch Smart (-13%).

Gefragte Teure
Interessant ist sicher die Tatsache, dass 
nicht wenige Hersteller sehr exklusiver und
teurer Modelle letztes Jahr erstaunlich gut
abschnitten, so etwa Bentley mit einem 
Verkaufsplus von über 6 %. Ferrari legte 
um 3 % zu und Rolls Royce verkaufte mit
495 Fahrzeugen gar mehr als doppelt so 
viele Edelkarossen wie 2009. Mit einer 
grossen Zahl an Neuheiten in allen Modell-
kategorien, die am Genfer Salon erstmals 
präsentiert wurden, wollen die Auto-
hersteller die Nachfrage nach neuen 
Autos stimulieren. Ob diese Hoffnung 
auch in Erfüllung gehen wird, werden die
Verkäufe im laufenden Jahr zeigen.

Aufwärtstrend in Japan
In Japan wurden vergangenes Jahr insgesamt
4,53 Millionen Personenwagen neu in 
Verkehr gesetzt. Das entspricht einer 

Zunahme von 8,4 %. Einige Hersteller konn-
ten allerdings ihren Absatz deutlich stärker 
steigern als der Gesamtmarkt. Allen voran
Marktleader Toyota, welcher über 16 % 
zulegen konnte. Mazda und Mitsubishi 
liegen bei Zunahmen von rund 11 % und 
die Luxusmarke von Toyota – Lexus – weist
gar ein Verkaufsplus von über 25 % aus.
Stagniert haben letztes Jahr dagegen 
Daihatsu und Subaru, während Suzuki 
gar weniger verkaufte. Die ausländischen
Marken erreichten 2010 gesamthaft ein 
Absatzvolumen von 204’858 Einheiten, 
eine Zunahme von 11 %.   

Sichtbare Erholung in den USA
Amerikas Autohersteller sehen wieder 
besseren Zeiten entgegen. Die Amerikaner
kaufen wieder vermehrt neue Autos, vor 
allem auch wieder grosse und schwere 
Typen. Insgesamt wurden 2010 fast 
11,6 Millionen Personenwagen verkauft, 
was einer Zunahme von 11,2 % entspricht.
Am meisten Autos verkaufte General Motors
mit 2,2 Millionen Modellen, ein Plus von
6,1 %. Der Marktanteil betrug 19,3 %. 
Den zweiten Platz nimmt die Ford Motor

Marke                                                  2010 2009 ±% Marktanteile in %

2010 2009

General Motors 2215227 2084492 6.3 19.3 20.2

Ford Motor 1935462 1620888 19.4 16.9 15.7

Chrysler 1085211 931402 16.5 9.5 9.0

Total Big Three 5235900 4636782 12.9 45.6 44.9

Toyota/Lexus 1763595 1770149 -0.4 15.4 17.1

Honda/Acura 1230480 1150784 6.9 10.7 11.1

Nissan/Infiniti 908570 770103 18.0 7.9 7.5

Hyundai 538228 435064 23.7 4.7 4.2

Kia 356268 300063 18.7 3.1 2.9

BMW /Mini 265757 241727 9.9 2.3 2.3

Subaru 263820 216652 21.8 2.3 2.1

Volkswagen 256830 213454 20.3 2.2 2.1

Mazda 229566 207767 10.5 2.0 2.0

Mercedes/Smart 225007 190604 18.0 2.0 1.8

Audi 101629 82717 22.9 0.9 0.8

Mitsubishi 55683 53986 3.1 0.5 0.5

Porsche 25320 19696 28.6 0.2 0.2

Suzuki 23994 38579 -37.8 0.2 0.4

Gesamttotal 11480647 10328127 11.2

Quelle: Automotive News Data Center / VDA

Personenwagen-Verkäufe in den USA

Company ein, die ihre Verkäufe um 19 % 
auf 1,94 Millionen Personenwagen steigerte,
was einem Marktanteil von 16,9 % ent-
spricht. Chrysler setzte 1,09 Millionen Autos
(+16,5 %) ab und kam auf einen Marktanteil
von 9,5 %. Amerikas «Big Three» konnten 
ihren gesamten Marktanteil letztes Jahr 
wieder etwas steigern, von 44,9 % auf
45,6 %.
Bei Toyota sank der Marktanteil nach einer
Serie von Rückrufaktionen dagegen von
17,1 %  auf 15,2 %. Verkauft wurden 
1,76 Millionen Autos. Kräftig zulegen 
konnten im vergangenen Jahr die koreani-
schen Hersteller. Hyundai steigerte seinen
Personenwagen-Absatz um rund 24 % auf
538’228 Einheiten. Kia verkaufte 18,7 %
mehr Autos. Von den europäischen Herstel-
lern konnte insbesondere der Volkswagen-
Konzern wieder zulegen und zwar um
20,3 % für die Marke VW und 22,9 % für 
Audi. Aber auch die schnellen Modelle aus
Zuffenhausen fanden wieder verstärkt An-
klang im Land der Tempobeschränkungen.
Porsche verkaufte 25’320 Fahrzeuge, ein 
Plus von knapp 29 %.

Castrol Magnatec Professional A5 5W-30

Castrol Magnatec Professional A5 5W-30 ist
ein synthetisches Motorenöl für den Einsatz in
Benzin- und Dieselmotoren. Mit der Leichtlauf-
Viskosität wird der Treibstoffverbrauch deutlich
reduziert und für eine rasche Durchölung des
Motors gesorgt, was den Verschleiss in der
Warmlaufphase deutlich vermindert. Es ist 
extrem rein dank der Castrol-Mikrofiltrierung
und zur Unterscheidung grün eingefärbt, damit
es klar als Castrol Professional-Produkt erkannt
werden kann. 
Castrol Magnatec Professional A5 5W-30 
eignet sich für alle Benzin- und Dieselmotoren,
deren Hersteller ein Motorenöl
nach ACEA A1/B1, A5/B5 und
nach API SM/CF sowie ILSAC
GF-4 mit der Viskosität 5W-30
verlangen. 
Speziell abgestimmt für die 
WSS-M2C-913C-Spezifikation
von Ford. 

SAE 5W-30
ACEA A1/B1, A5/B5
API SM/CF
ILSAC GF-4
Ford WSS-M2C-913C
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Wer hätte es vor Jahresfrist gewagt, mit Blick
auf die europäischen Nutzfahrzeugmärkte
wieder von Zuwachsraten im Bereich von
10% oder gar 20% zu sprechen. Zu gross
war die Unsicherheit über die Entwicklung 
der Nachfrage nach Liefer- und Lastwagen.
Ein Jahr später sieht die Situation ganz anders
aus. Von den total 28 Ländern Europas 
erreichten doch tatsächlich deren 11 

INTERNATIONAL LKW

EU-Verkäufe von 3,5 – 16 Tonnen Gesamtgewicht

Rang Marke 2010 20089 ± %
2010    2009

1 1 Mercedes-Benz 62135 56226 10.5
2 2 MAN 38382 36066 6.4
3 4 DAF 32047 29347 9.2
4 3 Iveco 30984 32416 -4.4
5 5 Volvo 26680 23078 15.6
6 7 Scania 24163 21856 10.6
7 6 Renault 22821 22902 -0.4
8 9 Fiat 2850 2068 37.8
9 8 Mitsubishi 2702 2290 18.0

10 10 Volkswagen 1938 1719 12.7
11 11 Nissan 800 1312 -39.0
12 12 Ford 567 746 -24.0
13 13 Peugeot/Citroën 462 484 -4.5
14 14 Toyota 293 325 -9.8
15 15 Opel/Chevrolet 42 50 -16.0

Übrige 9230 9548 -3.3
Total 256096 240433 6.5

Quelle: ACEA

2010 in Europa verkaufte Nutzfahrzeuge 
bis 3,5 Tonnen Gesamtgewicht

EU-Verkäufe über 16 Tonnen Gesamtgewicht

Rang Marke 2010 2009 ± %
2010     2009

1 1 Mercedes-Benz 36950 34021 8.6
2 2 MAN 28535 26592 7.3
3 3 DAF (Paccar) 27512 23907 15.1
4 5 Volvo 24974 21373 16.8
5 4 Scania 23995 21738 10.4
6 6 Renault 17396 16647 4.5
7 7 Iveco 14150 15017 -5.8

Übrige 3272 3779
Total 176784 163074 8.4

Quelle: ACEA

Mit neuen Fahrzeugen aus der Krise
Viele der 2009 arg gebeutelten Absatzmärkte erholten sich im vergangenen Jahr zum Teil wieder deutlich.

Die Busverkäufe dagegen waren erneut rückläufig. 

Rang Marke 2010 2009 ± %
2010 2009

1 1 Peugeot/Citroën 342878 318944 7.5
2 2 Renault 247973 205404 20.7
3 3 Fiat 181032 167966 7.8
4 5 VW 168904 148530 13.7
5 4 Ford 166034 158638 4.7
6 6 Mercedes 124415 116094 7.2
7 7 Opel/Chevrolet 77372 73257 5.6
8 9 Iveco 47314 44577 6.1
9 8 Nissan 42950 44809 -4.1

10 10 Toyota 38850 38568 0.7
11 11 Mitsubishi 23979 19144 25.3
12 12 Dacia 16622 14691 13.1
13 14 Land Rover 8601 6600 30.3
14 13 Skoda 5016 6715 -25.3

Chin. Marken 1271 1070 18.8
Übrige 44589 44212 0.9
Gesamttotal 1537800 1409219 9.1

Quelle: ACEA

Zuwachsraten bei den Immatrikulationen von
mehr als 15%. Andererseits verzeichneten
fünf Länder Rückgänge der Verkäufe von 
Neufahrzeugen von mehr als 15%. Bei 
der Beurteilung dieser Veränderungsraten 
– besonders der positiven – darf allerdings 
nicht vergessen werden, dass die Verkäufe
2009 teilweise massiv in den Keller fielen. 
Gesamthaft wurden im vergangenen Jahr

1’537’800 Nutzfahrzeuge bis 3,5 t Gesamt-
gewicht (+9.1%) und 256’069 Lastwagen
über 3,5 t (6.5%) Gesamtgewicht in Europa
neu in Verkehr gesetzt. Zahlen die zeigen,
dass sich die Wirtschaft in vielen europäischen
Staaten letztes Jahr wieder zum Teil deutlich
erholt hat. Die Nutzfahrzeug-Verkäufe sind ein
verlässlicher Indikator für die wirtschaftliche
Verfassung eines Landes und dessen Konjunk-
turentwicklung. Wächst die Wirtschaft, wer-
den auch mehr Güter transportiert und damit
auch mehr Nutzfahrzeuge gekauft. Allerdings
muss festgehalten werden, dass in vielen 
Ländern die Transportunternehmen und die
Industrie in der Flaute Fahrzeuge stillgelegt 
haben, die beim Aufschwung wieder in Be-
trieb genommen wurden, bevor man neue 
anschaffte. Der Strassengüterverkehr erbringt
mit einem Anteil von rund 85% den Löwen-
anteil am täglich zu transportierenden Güter-
volumen in Europa.
Die Verkäufe von leichten Transportern bis
3,5 t Gesamtgewicht wuchsen letztes Jahr in
den Volumenmärkten am stärksten: in
Deutschland (+16%), in Frankreich (+11,5%)
und in Spanien (+8,8%). In kleineren Märkten
wie etwa in Schweden (+38,3%), in Finnland
(+27,3%) oder in Portugal, verbesserten sich
die Immatrikulationen wieder deutlich. 
Ähnlich sieht die Entwicklung der Verkäufe 
im Bereich ab 3,5 t Gesamtgewicht aus. 

von Kurt Bahnmüller
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waren die Neuzulassungen 2010 rückläufig.
Bei den Reisebussen spielen natürlich die
Schwankungen in einzelnen Tourismus-
Regionen eine Rolle. Bei den Linienbussen 
dagegen bestimmen die Finanzen der Städte
und Kommunen weitgehend die Nachfrage. 
Angesichts der verschiedenen eher positiven
Prognosen über die Konjunktur in Europa,
kann im laufenden Jahr davon ausgegangen
werden, dass sich die Nachfrage nach Bussen
weiter stabilisieren wird.

Aufatmen in den USA
Amerikas Nutzfahrzeughersteller sowie die 
europäischen Anbieter Mercedes-Benz und
Volvo können aufatmen. Nach einem massi-
ven Rückgang der Verkäufe um 30% auf 
rund 95’000 Einheiten, hat sich die Nachfrage

im Jahr 2010 wieder erholt. In der obersten
Klasse 8 wurden 107’152 schwere Trucks neu
in Verkehr gesetzt, dies entspricht einem Plus
von 13%. Marktleader blieb die zum Daimler
Konzern gehörende Marke Freightliner, die 
ihren Absatz um 34% steigern konnte. 
Auch die zweite Marke von Daimler Trucks –
Western Star – legte deutlich zu, bei allerdings
eher bescheidenen Stückzahlen. Die dritte
Marke der Stuttgarter –  Sterling – musste 
dagegen einen massiven Rückgang der 
Verkäufe hinnehmen. Eher bescheidene 
Zuwachszahlen verzeichnen auch International
und die zum Paccar Konzern gehörende 
Peterbilt. Die zweite Marke Paccars – 
Kenworth – verkaufte gar leicht weniger.   

Erholung bei den Schweren
Auch bei den schwereren Fahrzeugen taten
sich die Verkäufer in Frankreich letztes Jahr
schwer, dort gingen die Immatrikulationen 
um 1,4% zurück. Ein Minus von 3,4% ver-
zeichnete Italien. Auffallend ist, dass sich die
Verkäufe schwerer Fahrzeuge in Osteuropa –
allerdings von einem tiefen Niveau ausgehend
– wieder deutlich nach oben bewegten. 
Zuwachsraten von 83,5% in Lettland bis
33,3% in Tschechien belegen diesen Trend. 

Harziger Busmarkt
Nochmals rückläufig waren letztes Jahr die 
Inverkehrssetzungen neuer Reise- und Linien-
busse in Europa. Gesamthaft fanden 2010 
insgesamt 33’554 Busse (-10,4%) einen 
neuen Käufer. In 17 europäischen Ländern

2010 in USA verkaufte Heavy-Trucks

Castrol Enduron SLD 10W-40

Castrol Enduron SLD 10W-40 ist ein Hoch-
leistungs-Dieselmotorenöl für längste Öl-
wechselintervalle. Sein primärer Anwen-
dungsbereich sind die schadstoffreduzierten
Euro 4-Motoren der europäischen Fahrzeug-
hersteller. Es kann ausserdem in älteren
Nutzfahrzeugen, Bussen und Geländewagen
verwendet werden, wenn die entsprechen-
den Spezifikationen gefordert sind.

SAE 10W-40
ACEA E7
Scania LDF-2  
Volvo VDS-3

Castrol Tection 10W-40

Castrol Tection SAE 10W-40 wurde entwickelt,
um Nutzfahrzeugmotoren sehr guten Schutz
zu bieten. Die Kombination von Sicherheit, 
verlängerten Ölwechselintervallen (im Rahmen
der Herstellervorschriften) und vielfältigem Ein-
satzbereich macht Castrol Tection zu einem
universellen Motorenöl für LKW´s, Omnibusse,
leichte Nutzfahrzeuge und Landwirtschafts-
Fahrzeuge.
SAE 10W-40
ACEA E3, E5, E7
API CH-4
MB 228.3
MAN M3275
Volvo VDS-2 
Renault RVI RLD
Cummins CES 20.076, 20.077
DAF Standard-Ölwech-

selintervalle

Castrol Enduron Global 10W-40

Castrol Enduron Global 10W-40 ist ein Low
SAPS Dieselmotorenöl für neuste europäi-
sche und amerkianische Nutzfahrzeuge, wel-
che die ACEA-Spezifikation E9 verlangen. 
Castrol Enduron Global 10W-40 ist für Nutz-
fahrzeuge im Strassenverkehr sowie im Off-
Road Bereich entwickelt worden, welche mit
Dieselpartikelfiltern ausgestattet sind und so-
mit ein Low SAPS-Motorenöl benötigen.

SAE 10W-40
ACEA E9
API CJ-4
CAT ECF-3
Cummins CES 20.081
MAN M3275
MB 228.31
RVI RLD-3
Volvo VDS-4

Rang Marke 2010 2009 ± % 2008 Marktanteile in %
2010   2009 2008 2010 2009 2008

1 2 1 Freightliner 34708 25884 34.1 33935 32.4 27.3 25.4
2 1 2 International 26939 26581 1.3 32399 25.1 28.0 24.3
3 3 3 Peterbilt 12980 12277 5.7 17613 12.1 13.0 13.2
4 4 4 Kenworth 11621 11652 -0.3 15855 10.8 12.3 11.9
5 6 5 Volvo 9845 7066 39.3 13061 9.2 7.5 9.8
6 5 6 Mack 9400 7626 23.3 11794 8.8 8.0 8.8
7 8 8 Western Star 1171 708 65.4 1227 1.1 0.7 0.9
8 7 7 Sterling 466 2984 -84.4 7477 0.4 3.1 5.6

Übrige 22 20 10.0 112
Total *) 107152 94798 13.0 133 473

Quelle: Ward’s communications   *) Klasse 8



Wie lässt sich das immer anspruchsvollere After-Sales-Geschäft optimieren?  
Mit den Workshop-Angeboten von Castrol Professional können Sie jetzt von 
wertvollen Experten tipps profitieren. Nutzen auch Sie die Gelegenheit, um die 
Kunden zufriedenheit zu verbessern und gleichzeitig die Rentabilität Ihres 
Werkstattbereichs nachhaltig zu steigern.

Castrol (Switzerland) AG
Baarerstrasse 139, 6302 Zug 
Telefon 058 456 93 33
castrol.switzerland@castrol.com
www.castrol.ch

VIEL MEHR ALS ÖL:
MEHRWERT FÜR IHR BUSINESS.


